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Aöam von Bremen unb öas Lhronicon breve Vremenfe
von

Bernhard Schmeidler

Über das Verhältnis dieser Quellen zueinander hat es ver­
schiedene Meinungen gegeben. Lappenberg, der das Lhronicon 
zweimal herausgegeben hat *), "agt nirgends direkt, daß es eine 
(Yuelle für Adam gewesen sei, läßt aber deutlich die Meinung 
erkennen, daß es jedenfalls keine Ableitung aus ihm sei. Lr meint, 
daß der Verfasser ein Zeitgenosse Adams gewesen sei, „dessen?) 
kurze Arbeit über dem großen Werke Adams bald in Vergessenheit 
geraten ist", daß er einen ahn ichen Katalog der Lrzbischöfe von 
Hamburg-Bremen wie Adam benutzt habe?) Karl koppmann, 
vas Lhronicon breve Bremense *), glaubte den Nachweis führen 
zu können, daß das Lhronicon in nahezu allen seinen Angaben 
und Teilen aus Adam abgeschrieben sei, außerdem noch die 
korveier Annalen (wie Adam) und ein Verzeichnis der Todes­
tage der Bremer Bischöfe benutzt habe, „obgleich die Benutzung 
nicht überall gleich k ar zutage liegt und man allerdings fast un-
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